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A‘udhu bi-llâhi mina sh-shai†âni r-
rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-raªîm.
Lâ ªaula wa lâ quwwata illâ bi-llâhi
l-‘aliyyi l-‘a|îm ... Dastûr, yâ Sayyidî,
yâ Sul†ânu l-Awliyâ’!

Im Namen Allahs, des
Allmächtigen, des Wohl-
Wohltätigsten und Groß-
artigsten!

Eine Frage: Was denkt ihr?
Ist dieser Planet, die Erde, aus
sich selbst entstanden? ... Ver-
steht ihr mich? ... Wenn ich
sage: Dieser Rekorder hier hat
sich selbst hergestellt – wird das
jemand glauben? Aber so viele
närrische Menschen sagen:
„Das Sonnensystem ist aus sich
selbst entstanden.“ So viele
Atheisten und Materialisten,
die Repräsentanten Schaitans,
sagen: „Unsere Erde ist aus sich
selbst entstanden.“ Sie behaup-
ten dies, weil sie ja nicht sagen:
„Jemand muß diese Erde in
ihren Orbit gebracht haben
und davor den Mars, dahinter
die Venus, dahinter den Nep-
tun, dann den Saturn und dann

Sohbet von Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî ,  Zypern
Sohbet vom Sonntag, dem ~ 4. Dhu l-Qa‘da 1426, 4. Dezember 2005 *

* Übersetzung von Khairiyah Siegel.

„O ihr Menschen,
kommt zum wahren Weg!“
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Einer der #aªâba pflegte nach der
Fâtiªa die Sure Ikhlâ¶ zu beten.
Obwohl er den ganzen Koran

kannte, rezitierte er nur diese Sure. Sie
gingen zum Propheten œ und erwähn-
ten dies in spöttischer Weise. Und der
Prophet œ fragte ihn: „Warum liest
du nur die Sure al-Ikhlâ¶?“ Er sagte:
„Innî uªibuhâ.“ Qâla ªubuhâ adkhalak al-
jannat. Und der Prophet œ las die Sure
al-Ikhlâ¶ in dieser Nacht bis zum Mor-
gen.

So ist es sehr wichtig, daß die Mus-
lime die Sure „Qul hû allâhu aªad“ lernen
und rezitieren.Wer sie jeden Tag min-
destens zweihundert mal rezitiert, wird
ein Haus im Paradies erhalten. Und
unsere Scheichs bitten uns immer, sie
eintausend mal zu rezitieren, und dar-
in liegt großer Segen.

Abî K‘ab berichtete, daß der Pro-
phet œ gesagt hat: „Wer Qul hû allâhu
aªad rezitiert, ist, als hätte er ein Drittel
des heiligen Korans gelesen.“

Anas sagte, daß der Prophet œ er-
zählte: „Wer Qul hû allâhu aªad zwei-
hundert mal rezitiert, dem wird Allâh
die Sünden von zweihundert Jahren
vergeben.“

Ibn ‘Abbâs sagte, daß der Prophet

Der Segen der Sure al-Ikhlâ¶*

gesagt hat: „Qul hû allâhu aªad ist ein
Drittel des heiligen Korans.“

Ibn ‘Umar sagte: „#alla binna rasûlllâhi
dhât yawmin fi s-safr.“ Der Prophet œ
führte uns eines Tages, als wir auf Rei-
sen waren, im Gebet. In der ersten
Rak‘a las er Qul hû allâhu aªad und in der
zweiten Qul yâ ayyuhâ l-kâfirûn.“ Nach-
dem er geendet hatte, sagte er seinen
Gefährten: „Ich habe ein Drittel und
ein Viertel des Korans gelesen.“

‘Alî h sagte: „Wer auf Reisen gehen
will und beim Verlassen seines Hauses
die Hände auf die Schlösser oder Türen
des Hauses legt und elf mal Qul hû allâhu
aªad rezitiert, dessen Haus wird Allâh
beschützen, bis er zurückkehrt.

Abû Huraira berichtete, daß der
Prophet œ gesagt hat: „Wer nach
Hause kommt und die Sure al-Fâtiªa
und die Sure al-Ikhlâ¶ liest, von dem
wird Allâh Armut wegnehmen, und es
wird seinen Nachbarn nutzen.“ Durch
die Gunst, die Allâh ihm gewährt.

Ibn ‘Umar sagte, daß der Prophet
gesagt hat: „Wer die Sure Ikhlâ¶ elf mal
rezitiert, dem wird Allâh einen Palast
im Paradies bauen.“

‘Umar sagte: „Bei Allâh, o Prophet
Allâhs, das ist sehr gut. Wenn wir es elf
mal rezitieren, werden wir viele Para-
diese im Paradies haben.“ Er antwor-

tete: „Sicher, Allâh ist großzügig, und
so rezitiere und nimm.“

’Â‘isha ö  sagte, daß der Prophet œ
einen Mann mit einer Abteilung von
Leuten an einen bestimmten Ort
schickte. Im Gebet pflegte dieser Qul hû
allâhu aªad zu rezitieren. Als sie zurück-
kehrten, sagten die Leute: „Der Mann
rezitiert immer die Sure al-Ikhlâ¶ im
Gebet.“ Der Prophet œ forderte sie
auf, ihn zu fragen, warum er das täte.
Er sagte: „Es beschreibt die Attribute
Allâhs, und ich liebe es, sie zu rezitie-
ren.“ Der Prophet œ sagte: „Sagt ihm,
daß Allâh ihn liebt.“  ◆

* Fortsetzung Tafsîr von Sheikh Hishâm al-Kabbânî.

Sprich: Er ist Allâh, der Einzige, Allâh, der Ewige. Nicht zeugt Er, und nicht wird Er gezeugt, und nichts ist Ihm gleich.
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den Jupiter.“ Es kann etwas
nicht stimmen mit diesen Men-
schen, und doch folgt jeder die-
sen Narren und sagt: „Es gibt
keinen Gott.“ Wie können sie
nur so etwas sagen?

Gestern hat unsere Katze
fünf Junge zur Welt gebracht.
Ich frage nun diese närrischen
Leute, die von sich behaupten:
„Wir sind Wissenschaftler, wir
sind Gelehrte, wir sind Profes-
soren“: „Was denkt ihr wohl?
Hat die Katze ihre Jungen selbst
in ihrem Leib gemacht? Wie
denn? Ihr seid solche Narren!“
Und alle Unvernünftigen fol-
gen ihnen; die Regierungen fol-
gen diesen Leuten, ja das gan-
ze Bildungssystem ist auf athei-
stischen Theorien aufgebaut.
Schande und Fluch auf sie! Wie
kann das sein! Sie sagen, daß
die Katzenjungen von der Kat-
ze kommen. Stellt die Katze sie
vielleicht in sich selber her? Und
was unsere Erde betrifft, so fra-
gen wir: Glaubt ihr, daß die
Erde sich selber in den Raum
gestellt hat?

Wieso folgen die Menschen
solchen närrischen Leuten! Das
ist der Grund, daß Nationen
und Völker in das Gebiet des
Fluches fallen, und sie finden
keinen Weg mehr aus diesem
engen und schrecklichen Tun-
nel heraus. Fragt doch eure
Lehrer, was sagen sie? Hat Dun-
yâ, unsere Erde, sich selbst ins
Sonnensystem gestellt?

„Lâ tataharrak mutaharrikun wa
lâ yaskun sakinun illâ bi amri!“
Nichts kann sich ohne die Ein-
wirkung einer Kraft von selbst
bewegen. Wenn sich etwas be-
wegt, dann muß da eine Kraft
wirken, die es anschiebt oder
zieht. Aus sich selbst heraus
kann sich nichts bewegen.
Oder: Nichts kann bewegungs-
los sein, ohne daß da eine Kraft
ist, die bewirkt, daß es inne-
hält.

Dies hier ist ein Trinkglas ...
Es bewegt sich in diesem Mo-

ment nicht. Das bedeutet: Von
dieser Seite ... von jener Seite ...
von hier und von dort, von al-
len vier Richtungen her muß
eine Kraft zu gleichen Teilen
wirken, die das Glas an seinem
Platz hält. Wenn die Kraft auf
dieser Seite stärker ist ... dann
bewegt es sich in jene Richtung
... wenn sie auf jener Seite stär-
ker ist, dann bewegt es sich so ...
Wenn gleichwertige Kräfte von
allen vier Richtungen aus wir-
ken, dann halten sie das Glas
an seinem Platz, es ist stabil. Ihr
könnt nicht sagen: Es gibt keine
Kraft!

Da ist eine Kraft, die auf uns
wirkt wie auch auf alles insge-
samt; sie bewirkt, daß die Din-
ge sich bewegen oder daß sie
stabil sind, nur kann man sie
nicht sehen.

Aber unser Verstand und
unser Einsichtsvermögen sagen
uns: „Ja, es muß so sein.“ Men-
schen, die Mathematik lernen
– und da gibt es so viele Regeln
und Gesetze –, sie sagen: „Es ist
wahr“, aber ein unwissender
Mensch wird wohl darauf be-
stehen, „Nein“ zu sagen. Und
ich sage: „Bringt ihn in die Ir-
renanstalt! All jene Professoren
und alle Regierungsangehöri-
gen müßt ihr in die Irrenanstalt
einweisen, weil sie sagen: ‚Wir
sehen keine Kraft, und so hält
das Glas von allein an ... es ist
aus sich allein stabil. Wir sehen
da nichts.‘“

Es sind unsichtbare Kräfte,
die die Stabilität bewirken, aber
was bringen sie den Leuten,
den Studenten, bei? Nicht an
Allah zu glauben, weil Schaitan
sie selber dazu bringt, nicht zu
glauben. Schaitan sagt ihnen:
„Glaubt nicht! Folgt mir, denn
auch ich habe nicht an Gott
geglaubt“ – Astaghfirullâh! – „und
ich bin von Ihm weggelaufen,
weil Er mir nicht das gegeben
hat, was ich von Ihm haben
wollte. Ich habe Ihn verlassen,
und ich sage: Es gibt keinen

Gott!“ Lâ ªaula wa lâ quwwata
illâ bi-llâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm!

Das ist der Ursprung der ge-
genwärtigen Krise, und Allah
der Allmächtige hat die Leute
sich selbst überlassen. Er sagt:
„Wenn ihr Mich verlaßt, dann
verlasse Ich euch auch. Küm-
mert euch um euch selber, ret-
tet euch selber!“ Nun sind die
Menschen in die Dunkelheit
und in ein bodenloses Loch ge-
fallen, und sie wissen keinen
Weg, auf dem sie sich retten
können. Sie probieren alle mög-
lichen Wege aus und stellen
fest, daß es keinen Weg für sie
gibt, um aus diesem Loch her-
auszukommen. Aber immer
noch sagen sie nicht: „O Allah,
zeig Du uns unseren Weg!“

Allah sagt: „Ich habe euch
schon den Weg gezeigt; Ich
habe euch das Siegel der Pro-
pheten geschickt! O ihr, die
Nation der Endzeit, die letzte
Gemeinde auf Erden vor dem
Jüngsten Tag! Ihr seid die letz-
te Umma, aber ihr benutzt eu-
ren Verstand und euer Ein-
sichtsvermögen nicht, und so
fallt ihr in dieses dunkle, bo-
denlose Loch. Ihr folgt nicht
Meinen Wegen, und so ist eure
Strafe, daß ihr euch selbst durch
euch selbst bestraft – die einen
von euch die anderen von
euch.“

Die türkische Regierung läuft
in diese Richtung. Die zyprio-
tische Regierung läuft in jene
Richtung. Die Europäische
Union läuft wiederum in eine
andere Richtung – alle suchen
einen Weg ... Und ihr gründet
die UN und bringt alle Athei-
sten da rein. Und die UN, die
Atheisten, sagen: „Wir akzep-
tieren nichts, was mit dem
Herrn der Himmel zu tun hat!
Wir wollen nichts mit Ihm zu
tun haben, nein! Wir werden
eine Lösung für unsere Proble-
me finden!“ Eh ... Allah sagt:
„Seht doch – sie fressen einan-
der auf!“ Überall ist Feuer,
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überall sind Probleme, überall
kommt die himmlische Strafe
herab!

Sunami? ... Sinamo? ...
cinema ... Sie sagen: „Cinema
kommt vom Indischen Ozean
her.“ „Was ist passiert?“ „Ci-
nema hat Millionen von Men-
schen mit sich gerissen ... “ Die
Regierung sagt: „Nur dreihun-
derttausend Menschen haben
vom Leben in den Tod hin-
übergewechselt“, und in Wahr-
heit sind drei Millionen Men-
schen gestorben! Und sie sa-
gen: „Es ist ein Naturereignis;
es kommt von der Natur, so
wie wir auch von der Natur
kommen, wie Graß: Es wächst,
einiges wird von Schafen ge-
fressen, anderes wird verbrannt,
und wieder anderes wird (zu
Suppe) ... “ Natur, Natur, Na-
tur! Wer ist denn diese ‚Na-
tur‘? Ist es eine Einbildung,
oder hat es eine Realität?
„Nein“, sagen sie, „wir kön-
nen nicht sagen, daß es eine
Einbildung ist oder aber auch
keine. Wir sagen eben, es ist
die ‚Natur‘, und wir sehen zu,
daß die Leute an die Natur
glauben, ohne zu fragen: „Was
ist die Natur?“, „Wer ist die
Natur?“ , „Wo ist die Natur?“
oder: „Wo ist sie (Er)? Unter
der Erde oder über den Him-
meln?“ Wir sagen den Leuten:
Stellt nicht solche Fragen! Na-
tur; ihr müßt eben an die Na-
tur glauben! Wir haben ihr die-
sen Namen gegeben, Schluß,
aus! Ihr müßt nur an diesen
Namen glauben, ihr sollt nicht
fragen: „Was ist ‚Natur‘, wer
ist ‚Natur‘?“ ...  Natur, Natur!
Laßt die Natur sie doch alle
hinwegraffen! ...

Alle Probleme fangen so an
– ich sage es hier und auch zu
allen Regierungen und Staats-
männern: Ihr macht euch Re-
geln und Gesetze für eure Pro-
bleme. Aber die Leute erhe-
ben sich und sagen: „Wir ha-
ben genug von euren Geset-

zen! Eure Gesetze sind bâ†il, sie
sind falsch! Wir haben genug
von euren Wahlprozeduren, wir
haben genug von euch Staats-
männern! Laßt uns frei, den
Gesetzen der Himmel zu fol-
gen!“ Dann sagt ihr: „Wir wer-
den euch erschießen! Wenn ihr
uns abschießen wollt, dann er-
schießen wir euch jetzt sofort!“
„Ihr wollt uns erschießen? Dann
verbrennen wir euch!“... Inmit-
ten des atheistischen Frankreich
hat Allah ein Feuer ausbrechen
lassen ... Jede Nacht brennen
dort Hunderte von Autos ...
„Feuer frei!“ Sie legen Feuer ...
und laufen weg ... Lauft ihnen
doch nach!

Bis diese Leute dahin kom-
men zu sagen: „O unser Herr!
Du hast uns erschaffen, und wir
sind Deine Diener! Gib uns
Deine Vergebung und Deine
Gunst, Deinen Segen und Dei-
ne Gnade!“, solange werden all
ihre Wahlen nutzlos sein ... Und
schreckliche Ereignisse werden
jetzt kommen! Es ist vorbei!
Wahlen sind nutzlos, abgenutzt
... es ist vorbei! Die Menschen
müssen dahin kommen, wieder
den Heiligen Befehlen zu fol-
gen, die uns aus den Himmeln
gebracht worden sind!

Wofür hat Allah denn hun-
dertvierundzwanzigtausend
Propheten geschickt? Wer dem
Weg der Propheten folgt, der
wird gerettet werden, wenn
nicht, so werden sie zermalmt
... Bis jetzt sprechen sie nur von
vierzig, fünfzig, hundert, zwei-
hundert oder tausend Men-
schen ... paßt auf, was jetzt
kommt! Milliarden, nicht nur
Millionen, werden dahingerafft
werden. Milliarden! Das ist al-
Malªamatu l- Kubrâ, das im Alten
und Neuen Testament erwähnt
ist. Es heißt: Wenn der Jüngste
Tag sich nähert, so wird ein
großer Krieg ausbrechen, Arma-
geddon genannt, der Milliarden
– nicht nur Millionen! – hin-
wegraffen wird!

Haltet euch! Paßt auf euch
auf! Wenn jemand versucht,
auf Bahngleisen zu schlafen,
weil er meint: „Dies ist ein sehr
sicherer Platz; hier kann ich
meinen Kopf hinlegen und
schlafen“, dann wird irgend-
wann der Zug kommen, seinen
Kopf abtrennen und seinen
Körper zermalmen! Die Leute
sind auf dem falschen Weg ...
auf dem falschen Weg!

Sie haben meinen Enkeln
eine Art Computer mitge-
bracht, der Sprachen und Vo-
kalen lehrt. Man drückt einen
Knopf, und er spricht ... So oft
habe ich es ausprobiert und
gehört, wie er „falsch ... falsch
... falsch“ sagt ... So ein kleiner
Computer sagt mir, wenn ich
einen Fehler mache, „falsch ...
falsch“, und hundertvierund-
zwanzigtausend Propheten
sind gekommen, die alle gesagt
haben: „O ihr Menschen, ihr
seid auf dem falschen Weg,
kommt zum wahren Weg“ –
und ihr hört nicht? Ihr werdet
dafür bestraft werden!

Wenn ein Schiff sinkt und
die Menschen ins Meer fallen,
dann schaut keiner mehr nach
dem anderen; jeder schaut nur,
wie er sich selber retten kann!
Ihr müßt euch jetzt selber ret-
ten! Bringt euch in Sicherheit!
Wenn ihr euch nicht in Sicher-
heit bringt, dann wird euch
keiner mehr retten können!

Es ist jetzt die Zeit der letzten
Tage dieser Welt; die Zeichen
für den Jüngsten Tag, für den
Tag des Gerichts, sind erschie-
nen. So viele schreckliche Din-
ge werden noch passieren, und
der einzige Schutz ist, zu Allah
zu laufen! Lauft zu Allah! Er
allein kann euch beschützen,
niemand sonst!

Möge Allah mir vergeben
und euch segnen!

Zu Ehren des Geehrtesten in
Seiner göttlichen Gegenwart,
Sayyidinâ Muªammads œ,

Fâtiªa.    ◆


